
464 Besprechungen

Die Auswirkung streifend, die das Wh. mit „neuen bedeutenden Melodien“ — Goethes
Wunschwort — bis zur Gegenwart gefunden hat, nennt St. auch Armin Knab. Durch ihn,
der selbst betont hat, daß er, wie viele andere Musiker, „dem Wunderhorn Unendliches
schuldig geworden“ ist, erfährt die vorliegende Ausgabe noch eine besondere Bestätigung
ihres Wertes. Gerade der Meister volksliednaher, vollendet angeschmiegter Wunderhorn-
Melodien erklärt, „daß in solchen Fällen, wo eine gute Volksweise vorhanden ist, der
moderne Komponist wohl fast immer in rein melodischer Beziehung hinter dem Volkslied
zurückbleibt“ ( Denken und Tun. Gesammelte Aufsätze über Musik. Berlin 1959, S. m),
und rät, „moderne Kompositionen von Wunderhornliedern neben die alten Volks
melodien zu stellen und die stärkere Lösung ausfindig zu machen“ (ebda S. 84). Zwar
beziehen sich seine strengen Maßstäbe mehr auf den Melodienanteil des 15. und 16. Jhs
am Wh.; doch halten viele schön gewachsene und außergewöhnliche Weisen des vor
liegenden Bandes seine Wertsetzungen ebenfalls aus. Möge diese Ausgabe zu der „Auf
erstehung des Volksliedes“, deren Möglichkeiten Knab schon 1920 im Sinne eines „zweiten
Daseins“ des Volksliedes umreißt, und zu einem Erleben beitragen, ähnlich wie dem Kom
ponisten selbst am Wunderhorn „Vergangenheit und Gegenwart, Ich und Volk zusammen
klangen“.

Heinz Wegener — Berlin

Alpes orientales I. Acta primi conventus de ethnographia Alpium orientalium tractantis
Labaci 1956. Ljubljana 1959. 200 S., 12 Taf. (= Slovenska Akademija znanosti in
umetnosti, Classis II: Philologia et Litterae, Bd. 3).

Alpes orientales II. Volkskunde im Ostalpenraum. Vorträge auf der II. Internationalen
Arbeitstagung der Freien Arbeitsgemeinschaft für Ostalpenvolkskunde in Graz, Mai
1959. In Zusammenarbeit mit Sepp Walter hg. v. Hanns Koren und Leopold
Kretzenbacher. Graz, Selbstverlag des Steirischen Volkskundemuseums, 1961.
146 S., mehrere Abb.

Alpes orientales III. Acta tertii conventus de ethnographia Alpium orientalium tractantis.
Desertinae, Helvetia ab 28. VIII. ad 2. IX. 1961. Redegit Robert Wildhaber. Basileae
1961. VIII, 55 S., 1 Karte (= SAVk 57, 1961, Heft 3/4).'

Seit einigen Jahren hat sich eine freie Arbeitsgemeinschaft zusammengefunden, welche
in jeweils einberufenen Tagungen die Probleme der Volkskunde des Ostalpenraumes be
spricht. Es handelt sich um Fachleute aus Österreich, der Schweiz, Italien und Jugoslawien,
die in geradezu freundschaftlicher Verbundenheit, ohne vereinsmäßige Bindung und ohne
betontes Heraustreten an eine weitere Öffentlichkeit diese Verbindung pflegen zur Erörterung
von Fragen, die sonst oft an den jeweiligen Sprachgrenzen abgeschlossen zu werden pflegen,
obwohl sie in Wirklichkeit eben über diese hinweg besprochen werden müßten. Erfreulicher
weise sind sie bestrebt, die bei ihren Tagungen gehaltenen Vorträge und sogar die dabei
geführten Diskussionen jeweils in eigenen Bänden zu veröffentlichen. Drei derartige
Tagungen wurden bisher abgehalten (Ljubljana, Graz und Disentis), und drei Berichts
bände liegen bereits vor, die unter dem gemeinsamen Titel Alpes orientales das Ostalpen-

 Moment als wesentlichste Verbindung betonen.
Der erste Band, mit den in Ljubljana 1956 gehaltenen Vorträgen, ist hauptsächlich Pro

blemen der Volksdichtung, des Brauchtums und des Volksschauspieles gewidmet: Ivan
Grafenauer, der hochbetagte Hauptinitiator dieser Zusammenkünfte, hat den Schwank vorn
vertauschten Sarg untersucht (eine deutsche Fassung der Arbeit steht in Fabula I [1958],
S. 32ff., II [1959], S. 265 ff.). — Leopold Kretzenbacher, österreichischer Hauptträger des
Gedankens der Ostalpen-Zusammenarbeit, untersucht die Legende vom Zeugen aus der
Hölle mit besonderer Berücksichtigung der slowenischen Legendenballade aus dem Be
 reich der Geschichten um den hl. Antonius von Padua. — Milko Maticetov greift die Sage


